
F an gheuschrecken.
V o n  H.  G a u c k l e r ,  K a r lsru h e  i. B .

U n te r  F a n g h e u sch re c k e n  v e r s te h t  m a n  d ie je n ig en  A rten  
v o n  H e u sch re c k e n , w e lch e  m it  b e so n d e r en  O rgan en  z ü r n 'E r ­
g re ifen  d er  B e u te  a u s g e s ta t te t  s in d . D ie  h ierh er  g eh ö r ig en  
A rten  b e w o h n e n  sü d lic h e  L ä n d er  d er  E rd e , n u r  w e n ig e  A rten  
w erd en  au ch  in  e in ig e n  sü d lic h e n  T e ilen  M itte leu ro p a s  an - 
g e tr o ffe n , w ie  b e isp ie lsw e ise  d ie  M a n tis  relig io sa , „ G o t t e s ­
a n b e ter in “ , so  im  V o lk sm u n d e  g e n a n n t, w e il d ie se  S ch reck e  
m it  d e n  zu m  F a n g e n  e m p o r ­
g e stre c k te n  V o rd erb e in en  

e in e  g ew isse  Ä h n lic h k e it  m it  
zu m  G eb e t e m p o r g e h o b e n e n  
H ä n d e n  d es  M en sch en  h a b en  
so ll. K e in e s w e g s  m a rk ier t  
ab er  d ie se  G eb ärd e  e tw a s  
U n sch u ld ig e s , im  G e g en te il:
D ie  F a n g h e u sch re c k e n  s in d  
R ä u b er  u n d  M örd er a lle r ­
e rs te n  R a n g e s .

E s  s in d  m e is t  T iere  v o n  
s ta tt l ic h e r  G röße, b is  z u  10  
cm  K örp erlän ge , v o n  grüner, 

b rau n er  o d er  b r ä u n lich ­
grü n er  F ä rb u n g , s ie  le b e n  
v o n  k le in er e n  I n se k te n .

Ih re  E n tw ic k lu n g  g e h t  z ie m lic h  s c h n e ll v o r  s ich . D ie  
? ?  h e fte n  d ie  E ier  in  h ä u tig e n  K a p s e ln , d eren  je d e  e in e  größ ere  
A n z a h l e n th ä lt ,  a n  G räser u sw .

D ie  ju n g e  L a rv e  d u rc h b r ic h t n a c h  e r la n g ter  R e ife  d ie  
E ih ü lle  u n d  s c h ie b t  s ich  a llm ä h lich  au s d er  K a p s e l z w isc h e n  
d e n  e in z e ln e n  E iz e lle n  h era u s. D ie  g a n z  ju n g e n  L a rv e n  
g le ic h e n  n o c h  seh r  w e n ig  d e m  fe r tig e n  I n s e k t ,  d a  s ie  n u r  
F lü g e ls tu m m e l h a b en . ‘ E r s t  n a c h  m e h r m a lig en  H ä u tu n g e n  
w a c h se n  d ie  F lü g e l zur v o lle n  G röße aus.
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148 Fangheuschrecken.

Die fertig ausgebildeten Heuschrecken haben, wie schon 
oben erwähnt, „Fangarme“, das heißt, ihre Vorderbeine 
sind zu solchen ausgebildet. Die Schenkel sind mit ziemlich 
langen und spitzen Dornen besetzt, ebenso die nach rück­
wärts umschlagbaren Schienen. (Siehe Figur 2).

Mit diesen Fangarmen ergreifen die Tiere, versteckt im 
Gebüsch lauernd, unbeweglich dasitzend, nur den großen 
Kopf nach allen Seiten verdrehend, kleinere sich ihnen nahende 
Insekten, indem sie einen wohl gezielten Schlag mit einem 
ihrer langen Vorderbeine ausführen und so das Insekt in ihre 
Gewalt bringen. Sodann wird es noch mit Hilfe des andern 
Fangarmes zum Maule geführt und verspeist.

Die Mordlust der Fangheuschrecken ist eine so große, 
daß sie selbst ihresgleichen anfallen und auffressen. Ja  die 
95 fallen oft nach der Begattung über die sie begattet haben­
den ¿<3 her und fressen dieselben auf.

Schon die Larven sind arge Mörder und fallen sich gegen­
seitig an, um einander zu verzehren.

Figur 1 stellt eine in Palästina, Malaga, ganz Afrika und 
Kleinasien ziemlich häufig vorkommende Fangheuschrecke 
verkleinert dar (Hierochila bioculata). Sie ist etwa 8 cm 
lang. Figur 2 zeigt ein zusammengeklapptes, mit den Dor­
nen bewehrtes Vorderbein mit Thorax und Kopf derselben 
Art in etwas größerem Maßstabe.

Das Tier ist ganz grün und hat auf beiden Flügeln einen 
großen weißen Fleck, woher auch sein Name bioculata (zwei­
äugig). Ich erhielt im vergangenen Jahre 4 lebende Exemplare 
dieser Spezies aus Palästina, um ihre Lebensweise in der Ge­
fangenschaft zu beobachten; leider kamen die Tiere im Winter 
hier an und gingen bald aus Mangel an Nahrung zugrunde.

Eine ebenfalls in Palästina, aber ziemlich selten vorkom­
mende F angheuschrecke( Blephanis mendica) h a t überaus präch - 
tig gezeichnete Flügeldecken. Die Grundfarbe ist ein schönes 
Hellgrün, und die ganze Flügelfläche ist mit schön dunkelgrünen, 
an Kleeblättchen erinnernde Zeichnungen gemustert, ein über­
aus reizender Anblick. Die grüne Farbe der Fangheuschrecken 
geht bald in einen schmutzig bräunlichen Ton über; es müssen 
die Tiere für die Sammlung besonders präpariert werden.

S in n sp ru ch .
Die Dankbarkeit ist die Tugend der 

Nachwelt. y. Fischer.
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